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(54) Vorrichtung zum Befestigen eines rotationssymmetrischen Teiles, insbesondere eines
Drehringes, eines Gehausebodens und/oder eines Uhrenglases an einem Uhrengehause

(57)  EinDrehring (4) istan einem Uhrengehéause (1)

an einem umlaufenden rotationssymmetrischen, in

axialer Richtung zum Uhrengeh&ause vorstehenden An- F|G 1

satz (5) befestigt. Zu diesem Zweck ist am Ansatz langs E—

einer dusseren Mantelflache (6) eine umlaufende Rille

(8) vorhanden, von welcher sich mindestens zwei Nuten 1118 33 18 23 21 16 26
(9), die Uber den Rillenumfang verteilt angeordnet sind,
im wesentlichen in axialer Richtung zu einer zum Uh-
rengehause vorstehenden Stirnseite (10) des Ansatzes
hin erstrecken. Am Drehring sind der Anzahl Nuten ent-
sprechende, radial gerichtete zapfenférmige Vorspriin-
ge (11) angeordnet. Zum Befestigen des Drehringes
werden die Vorspringe (11) durch die in bevorzugter
Weise bezlglich einer Uhrenlangsachse (38) schrag
gerichteten Nuten (9) in die Rille (8) eingefihrt. Sie sind
dann langs der Rille verschiebbar. Erste und zweite
Rastmittel (18, 23), im gezeigten Ausfihrungsbeispiel
eine sdgezahnférmige Verzahnung (18) und eine Blatt-
feder (23) mit aufgebogenen Federzungen (26), bewir-
ken, dass der Drehring nur in einer Richtung, die im we-
sentlichen der Schragstellung der Nuten entspricht, ge-
dreht werden kann. Zum Demontieren des Drehringes
wird dieser unter Anwendung einer erhéhten Kraft in der
Sperrichtung gedreht. In einer einzigen winkligen Stel-
lung, bei der sich die Vorspriinge und die Nuten im we-
sentlichen gegenuberliegen, kénnen dabei die Vor-
sprunge in die Nuten zuriickgefiihrt werden. Die Feder-
zungen der zweiten Rastmittel werden dabei aufgebo-
gen und kénnen abgebrochen werden. Eine Beschadi-
gung oder ein Verkratzen des Gehauses oder des Dreh-
ringes, werden durch die erfindungsgemésse Befesti-
gungsart vermieden. Eine zerstérte Blattfeder kann
leicht und kostenglinstig ersetzt werden.
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine Vor-
richtung zum Befestigen eines rotationssymmetrischen
Teiles, insbesondere eines Drehringes, eines Gehause-
bodens undloder eines Uhrenglases an einem Uhren-
gehause gemass dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1.

In der Uhrenindustrie werden Geh&useboden oder
Uhrenglaser Ublicherweise durch Kerbfassungen auf
das Uhrengehause aufgedriickt. Bekannt, insbesonde-
re fir wasserdichte Uhren, sind auch Verschraubungen
zwischen dem Uhrengeh&use und dem Gehauseboden
sowie dem Uhrengehduse und dem Uhrenglas. Dreh-
ringe, die insbesondere bei Taucheruhren Anwendung
finden, kénnen ebenfalls mit einer Kerbfassung am Uh-
rengehause aufgedriickt werden. Bekannt sind dort je-
doch auch andere Verschlussarten wie Spannringe
oder mehreckige Federdrahte, welche beiden letzteren
in inwendig angebrachten, von aussen nicht sichtbaren
Rillen verlaufen. Verschlisse der obengenannten Arten
sind beispielsweise in den européischen Patentanmel-
dungen EP 0216 420, EP 0 403717 und EP 0 436 468
offenbart.

Zum Offnen der obengenannten Verschliisse sind
bei allen Ausfihrungen Werkzeuge erforderlich. Der
Einsatz eines Werkzeuges birgt aber insofern die Ge-
fahr in sich, dass durch das Offnen bzw. Entfernen eines
montierten Uhrenteiles, wie eines Drehringes, eines
Gehausebodens und/oder eines Uhrenglases Bescha-
digungen oder Kratzer am Uhrengehause bzw. an ei-
nem der genannten Teile entstehen. Es ist dann erfor-
derlich, diesen Teil auszutauschen. Sehr ausgepréagt
kommt dieser Nachteil bei Uhren mit Drehringen, die in
einer der bekannten oben genannten Befestigungsar-
ten am Uhrengeh&use befestigt sind, zum Vorschein. Es
ist kaum moglich, dort den Drehring vom Gehause zu
entfernen, ohne dass dieser und/oder das Gehause
selbst dabei in Mitleidenschaft gezogen werden. Teure
Reparaturen sind die Folge davon.

Damit sich Drehringe im montierten Zustand drehen
lassen, muss zwischen dem Uhrengehause, an dem
diese befestigt werden, und dem Drehring selbst ein
Spiel vorhanden sein. Bei den bekannten Befestigungs-
arten ist dieses Spiel relativ gross, was nicht nur asthe-
tisch unschén wirkt, sondern auch das Eindringen von
Schmutz in eine zwischen dem Uhrengeh&ause und dem
Drehring vorhandene Spalte beglnstigt.

Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
Befestigungsart fir Drehringe, Gehauseboden und/
oder Uhrenglaser an Uhrengeh&usen vorzuschlagen,
womit die vorgenannten Nachteile beseitigt werden
kénnen.

Erfindungsgemass wird dies mit einer Vorrichtung
zum Befestigen eines rotationssymmetrischen Teiles,
insbesondere eines Drehringes, eines Gehausebodens
und/oder eines Uhrenglases an einem Uhrengehause
erreicht, welche die im kennzeichnenden Teil des Pa-
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tentanspruches 1 offenbarten Merkmale aufweist.

Mit der erfindungsgemassen Vorrichtung kann
durch das Einfohren der Vorspriinge des am Uhrenge-
hause zu befestigenden Teiles, wie des Drehringes, des
Gehausebodens und/oder des Uhrenglases, in die am
Uhrengehause angeordneten Nuten die Befestigung
des entsprechenden Teiles in genau axialer Richtung
erfolgen. Ein schrages bzw. verkantetes Aufdriicken ist
nicht méglich. Die mechanischen Abmessungen der
einander angepassten Teile, Uhrengeh&use zu Uhren-
boden, Uhrengehause zu Uhrenglas oder Uhrengehau-
se zu Drehring, kénnen sehr fein aufeinander abge-
stimmt sein. Dadurch ist es méglich, dass der bei bli-
chen Ausfihrungen unerwiinschte Spalt zwischen dem
Uhrengehause und einem darauf montierten Drehring
minimal wird. Das Eindringen von Schmutz wird so an
dieser Stelle verhindert.

Das Montieren und Demontieren der genannten
Teile kann von Hand, ohne die Zuhilfenahme eines
Werkzeuges erfolgen. Dadurch treten insbesondere
beim Demontieren von einem der befestigten Teile kei-
ne Beschadigungen am betreffenden Teil selbst oder an
anderen Uhrenteilen auf. Es werden auch keine der ge-
nannten Teile durch irgendwelche Gewaltanwendungen
deformiert.

Obschon im Patentanspruch 1 beansprucht ist,
dass der Ansatz mit der Rille und den Nuten am Uhren-
gehause angebracht ist und die Vorspriinge, die zum
Einfihren in die Nuten bzw. in die Rille bestimmt sind,
an dem zu befestigenden Teil vorgesehen sind, sind wir-
kungsgleiche duale Ausbildungen, wie dies durch den
Patentanspruch 12 beansprucht ist, ebenfalls méglich
und in der Erfindung eingeschlossen. Der Ansatz kann
ebensogut an einem zu befestigenden Teil und die Vor-
springe kédnnen entsprechend am Uhrengehause an-
geordnet sein. Es ist ebenfalls denkbar, dass beispiels-
weise zum Befestigen eines Drehringes der Ansatz mit
der Rille und den Nuten am Uhrengehause und die Vor-
springe am Drehring angeordnet sind, wahrenddem
zum Befestigen des Gehausebodens der Ansatz mit der
Rille und den Nuten am Gehauseboden und die Vor-
springe dazu am Gehause angeordnet sind. Jede er-
denkliche, hier nicht besonders erwahnte Kombination
und Variation der Anordnungder Rille mit den Nuten und
den Vorspriingen ist méglich.

Durch die unregelméssige winklige Verteilung der
Nuten und Vorspriinge Uber den Umfang wird genau ei-
ne Einfihrposition flir den zu befestigenden Teil er-
reicht.

Die Nuten, die in die Rillen fihren, kdnnen sich in
genau axialer Richtung erstrecken. Sie kénnen aber
auch in der Umfangsrichtung geneigt angeordnet sein.

Wenn zwischen dem Drehring und dem Gehause
Rastmittel derart angeordnet sind, dass sich der Dreh-
ring nur in eine Richtung drehen lasst, was beispiels-
weise mit einer sdgezahnférmigen Verzahnung und
mindestens einer darin eingreifenden Federzunge er-
reicht werden kann, ist es vorteilhaft, je eine Federzun-
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ge im Bereiche je einer Nute anzuordnen, wobei die Fe-
derzungen bezuglich der Rille in einer zum Nutenverlauf
gegenlaufig schragen Richtung gerichtet sind. Dadurch
kann erreicht werden, dass die Vorspringe oder Nok-
ken des Drehringes, die einmal durch die schrag verlau-
fenden Nuten in die Rille eingefuhrt worden sind, nicht
mehr von selbst durch die Nuten aus der Rille heraus-
gleiten kénnen. Die Demontage des Drehringes ge-
schieht in diesem Fall durch Uberwindung der Kraft, die
die Federzunge der Verzahnung entgegensetzt. Die Fe-
derzungen kénnen dadurch beschadigt werden. Es ist
aber ein leichtes und finanziell nicht aufwendig, das
Rastmittel mit den Federzungen vor dem Wederbefesti-
gen des Drehringes zu ersetzen.

Anstelle einer Federzunge, die vorteilhafterweise
aus einer Blattfeder aufgebogen ist, kdnnen auch ande-
re federbeaufschlagte Elemente vorgesehen sein. Bei-
spielsweise kdnnen sogenannte Sperrkegel eingesetzt
werden. Dies kdnnen Kugeln sein, die unter dem Druck
einer Feder, entweder von einer Gehauseflache oder
von einer Flache des zu befestigenden Teiles vorstehen
und in eine Vertiefung des Gegenteiles einrasten. Auch
mit dieser bekannten Vorrichtung lasst sich eine Dreh-
bewegung hemmen oder gar verunméglichen.

Die Flachen, je am Uhrengeh&use und an dem bzw.
den daran befestigten Teilen, die einander gegeniiber-
liegen und an denen die Rastmittel angeordnet sind,
kénnen entweder Stirnflachen oder Mantelflachen sein.

Zwischen dem Uhrengehause und dem daran zu
befestigenden Tell, beispielsweise dem Gehauseboden
oder dem Uhrenglas, kénnen ebenfalls Dichtungen an-
gebracht werden, so dass auch mit dieser erfindungs-
gemassen Vorrichtung wasserdichte Uhren herstellbar
sind. Beim aussen am Geh&ause angeordneten Drehring
ist ein Abdichten nicht erforderlich, da zwischen den
Drehring und das Geh&use eindringendes Wasser nicht
stoéren kann.

Anhand von einigen Ausflhrungsbeispielen ist die
vorliegende Erfindung mit Bezug auf Figuren im folgen-
den naher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 einen Querschnitt durch ein erstes Ausfiih-
rungsbeispiel einer Armbanduhr, bei der ein Dreh-
ring mit der erfindungsgemassen Vorrichtung am
Uhrengeh&use befestigt ist,

Fig. 2 eine Aufsicht auf die Armbanduhr geméass der
Fig. 1, wobei in der einen Halfte der dargestellien
Figur der Drehring vorhanden und in der anderen
Halfte nicht vorhanden ist,

Fig. 3A - 3C eine perspektivische, auseinanderge-
zogene Darstellung eines Teiles der Armbanduhr
gemass der Fig. 1, wobei die Fig. 3A einen Sektor
des Drehringes, Fig. 3B einen Sektor einer Feder
und Fig. 3C einen Sektor des Gehauses zeigt,

Fig. 4A, 4B Darstellungen zum Erklaren der Funk-
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tionsweise des erfindungsgeméass befestigten
Drehringes, wobei die Fig. 4B insbesondere die Si-
tuation beim Entfernen des Drehringes zeigt,

Fig. 5 ein zweites Ausfuhrungsbeispiel einer Arm-
banduhr, bei der sowohl der Drehring als auch ein
Gehauseboden mit der erfindungsgemassen Vor-
richtung befestigt sind,

Fig. 6 ein drittes Ausflhrungsbeispiel einer Arm-
banduhr, bei der der Drehring und der Gehausebo-
den analog der Ausfiihrung in der Fig. 5 befestigt
sind, wobei aber eine andere Art von Rastmitteln
vorhanden ist, und

Fig. 7 einen Querschnitt durch eine Armbanduhr, im
wesentlichen geméass der Fig. 1, wobei jedoch die
Rastmittel unterschiedlich zum ersten Ausfih-
rungsbeispiel ausgefihrt sind.

In den Fig. 1, 2 und 3A bis 3C ist ein erstes Ausfiih-
rungsbeispiel einer Armbanduhr mit einem mit der er-
findungsgeméssen Vorrichtung befestigten Drehring
gezeigt. Aus der Querschnittszeichnung der Fig. 1 ist
ersichtlich, dass die Armbanduhr im wesentlichen ein
Uhrengehause 1, insbesondere einen Gehausemittel-
teil 1 aufweist, in welchem ein Uhrwerk 31 nach konven-
tioneller Art eingebaut ist. Das Uhrengehause 1 ist auf
seiner Unterseite mit einem aufgeschraubten Geh&use-
boden 2 verschlossen und weist auf seiner Oberseite
ein Uhrenglas 3 auf, das ebenfalls nach bekannter Art
befestigt ist.

Die Uhr weist im weiteren einen drehbaren Ring 4
auf, wie dies insbesondere von Taucheruhren her be-
kannt ist. Auf dem Drehring 4, der das Uhrenglas 3 auf
seinem peripheren Umfang umfasst, kdnnen irgendwel-
che Markierungen angebracht sein. Zum Befestigen
des Drehringes 4 weist das Uhrengehause 1 einen in
achsialer Richtung vorstehenden, umlaufenden Ansatz
5 auf, der im gezeigten Ausfihrungsbeispiel die Man-
telflache des Uhrenglases 3 wie einen Kranz umgibt.
Der Ansatz 5 weist eine &ussere umlaufende Mantelfl&-
che 6 und eine innere umlaufende Mantelflache 7 auf.
Auf der dem Gehause 1 abgewandten Seite des Ansat-
zes 5 ist dieser durch eine Stirnseite 10 begrenzt. Im
gezeigten Ausfuhrungsbeispiel ist auf der ausseren
Mantelflache 6 des Ansatzes 5 eine umlaufende Rille 8
eingearbeitet. Von dieser Rille erstrecken sich geméass
der Fig. 2drei Nuten 9.1, 9.2, 9.3 in axialer Richtung zur
vorher genannten Stirnseite 10 hin. Der Drehring 4 weist
radial nach innen gerichtete, zapfenférmige Vorspriinge
11.1, 11.2 und 11.3 auf. Diese Vorspriinge weisen un-
tereinander bezuglich ihrer Verteilung auf dem Umfang
einer inneren Mantelflache des Drehringes 4 eine glei-
che winklige Lage auf, wie die Nuten auf der usseren
Mantelflache 6 des Uhrengeh&uses 1. Ebenfalls ent-
spricht die Anzahl der Vorspriinge der Anzahl der Nuten.
Zur Befestigung des Drehringes sind mindestens zwei
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Nuten und mindestens zwei Vorspriinge erforderlich.

Die Nuten 9.1, 9.2, 9.3 kénnen sich parallel zur
Langsachse 38 der Uhr bzw. rechtwinklig zur umlaufen-
den Rille 8 erstrecken. Dies ist in der Fig. 3C durch die
strichpunktierte Linie 13 angedeutet.

Bevorzugt ist jedoch vorgesehen, dass die Nuten
9.1, 9.2, 9.3 in einer schragen Richtung zur Rille 8 ge-
richtet sind. Dies ist in der Fig. 3C sichtbar und wird
durch die strichpunktierte Linie mit dem Bezugszeichen
14 verdeuitlicht. Der kleinere der zwischen der Nuten-
richtung und den Rillen gebildeten Winkel 15 betragt in
einer vorteilhaften Ausbildung 45 °.

Damit der Drehring 4 in bezug auf die Uhrenlangs-
achse 38 nur in einer einzigen winkligen Lage aufge-
setzt werden kann, sind die zapfenférmigen Vorspriinge
11.1., 11.2 und 11.3, die vom Drehring in radialer Rich-
tung zur Uhrenlangsachse gerichtet sind und die Nuten
9.1, 9.2, 9.3 im vorstehenden Ansatz 5 des Gehauses
1 beziglich dem Uhrenumfang ungleichmassig verteilt.
Zwischen je zwei einander benachbarten Vorspriingen
bzw. Nuten11.1.,11.2,9.1,9.2: 11.2,11.3,9.2,9.3; 11.3,
11.1, 9.3, 9.1 sind je ungleiche Winkel 12.1., 12.2., 12.3
vorhanden. In jedem Fall entspricht aber die winklige
Verteilung der Vorspriinge der winkligen Verteilung der
Nuten.

Zum Aufsetzen des Drehringes werden die Vor-
spriunge 11.1., 11.2, 11.3 Gber die zur Stirnflache 10 des
Ansatzes 5 hin offenen Nuten 9.1, 9.2, 9.3 gesetzt und
durch die Nuten hindurch in die Rille 8 gefiihrt. Falls die
Nuten schrag angeordnet sind, geschieht das Einflihren
unter einem gleichzeitigen leichten Drehen des Drehrin-
ges in der Richtung der Nutenneigung. Der Drehring
l&sst sich nun, gefuhrt durch die in der Rille 8 gleitenden
Vorspringe 11.1, 11.2, 11.3 um die Uhrenlangsachse
drehen.

Bei derartigen Drehringen ist es Ublich, dass die
Drehrichtung nur in einem Sinne, vorzugsweise im Ge-
genuhrzeigersinn, erfolgen kann. Dazu weist nach einer
bekannten Ausfiihrungsart der Drehring 4 auf einer dem
Uhrengehause 1 zugewandten Flache 16, in diesem
Fall eine untere Stirnflache, erste Rastmittel 18 auf. An
einer der genannten Fléache des Drehringes 4 zuge-
wandten Flache 21 des Uhrengehauses 1 sind zweite
Rastmittel 23 angeordnet, die mit den ersten Rastmit-
teln 18 zusammenwirken. In dem in den Figuren 1 bis
3C gezeigten Ausfuhrungsbeispiel ist die Flache 21 eine
kreisringférmige Stirnseite am Uhrengehduse 1, die hier
als weitere umlaufende Rille ausgebildet ist. Darin ist
eine kreisringférmige Blattfeder 23 eingelegt, langs de-
ren Umfang federnde Zungen 26 aufgebogen und den
ersten Rastmitteln 18 des Drehringes 4 zugewandt sind.
Die ersten Rastmittel 18 sind als Verzahnung ausgebil-
det. Zahne 25 sind in einem bestimmten Raster lber
den Umfang der unteren Stirnflache 16 des Drehringes
4 verteilt.

Die Federzungen 26 greifen als federbeaufschlagte
Elemente bei aufgesetztem Drehring 4 in die Verzah-
nung 25 ein. Diese ist im wesentlichen sagezahnférmig
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ausgebildet, derart, dass die aus der Blattfeder 23 auf-
gebogenen Federzungen 26 an der im wesentlichen in
axialer Richtung verlaufenden Flanke der Verzahnung
anstehen und somit ein Drehen des Drehringes in der
einen Richtung verhindern. In der anderen Richtung,
Ublicherweise im Gegenuhrzeigersinn (Pfeil 32, Fig. 2),
kann der Drehring gedreht werden. Dabei werden durch
die vorriickenden schragen Flanken der Verzahnung 25
die Federzungen 26 jeweils nach unten gedriickt. Sie
rasten dann in den nachsten Zahngrund ein.

Mindestens eine Federzunge ist notwendig, um le-
diglich zu erwirken, dass der Drehring 4 nur in einer
Richtung gedreht werden kann. Die Federzungen 26
haben aber im weiteren noch die Aufgabe, den Drehring
in axialer Richtung nach oben zu driicken, so dass die
Vorspringe 11.1., 11.2, 11.3 an der oberen Rillenflache
8 anliegen und so ein Drehen des Drehringes 4 im we-
sentlichen ohne Axialspiel ermdglichen. Selbstver-
standlich ist es so, dass die winklige Lage der mehreren
Federzungen 26 und der Raster der Verzahnung 25 auf-
einander abgestimmt sind, derart, dass bei jeder Rast-
stellung alle Federzungen 26 an einer axial gerichteten
Zahnflanke anstehen.

Mittels einer Sperrlasche 28, die geméss der Fig.
3B von der Blattfeder 23 in axialer Richtung nach unten
aufgebogen ist und einer Bohrung 29, die gemass der
Fig. 3C auf der Stirnseite 21 der weiteren Rille ins Uh-
rengehause 1 eingearbeitet ist, wird ein Verdrehen der
Blattfeder 23 um die Uhrenlangsachse verhindert.

Damit der Drehring leicht eingestellt werden kann,
kann gemass der Fig. 2 auf einer seiner nach aussen
gerichteten Seiten eine R&ndelung 33 vorgesehen sein.

Es wéaren auch andere Ausfiihrungsformen, sowohl
der Verzahnung 25 als auch der federbeaufschlagten
Elemente 26 denkbar. Die Verzahnung kdénnte bei-
spielsweise trapezférmig oder abgerundet ausgeflhrt
sein und die federbeaufschlagten Elemente 26 kdnnten
abgerundet und derart sein, dass ein Drehen des Dreh-
ringes in in beiden Drehrichtungen méglich ist. Viele er-
denkliche Ausfuhrungsvarianten sind denkbar. Die
Blattfeder 23 musste auch nicht unbedingt kreisringfér-
mig ausgeflhrt sein, sondern es kénnten mehrere von-
einander getrennte Segmente vorgesehen sein.

Fir jedes Segment miisste dann vorgesehen sein,
dass eine vorgegebene winklige Lage bezuglich der Uh-
renlangsachse beibehalten wird. Dies kdnnte auch
durch andere Mittel als der lediglich beispielsweise ge-
zeigten Sperrlasche 28 und Bohrung 29 geschehen.
Ebenfalls ware denkbar, die Rille 8 nicht umlaufend an-
zuordnen, sondern diese als voneinander getrennte
Teilrillen vorzusehen. In jede Teilrille wiirde dann ledig-
lich eine Nut 9 flhren und fir jede Teilrille ware ein zap-
fenférmiger Vorsprung 11 am Drehring 4 vorgesehen.

In den Fig. 4A und 4B ist gezeigt, wie der Drehring
4 bei einer Vorrichtung geméass dem vorbeschriebenen
Beispiel entfernt werden kann. Aus der Fig. 4A ist er-
sichtlich, dass die Rasterung der Verzahnung 25 der er-
sten Rastmittel 18, die Federzungen 26 der Blattfeder
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23, die Nuten 9 im Uhrengehause 1 und die zapfenfér-
migen Vorspringe 11 des Drehringes 4, welche langs
der Rille 8 im Uhrengehause 1 gleiten, aufeinander ab-
zustimmen sind. Dies vorzugsweise so, dass die Vor-
springe, wenn sie sich im Bereiche der ihnen zugeord-
neten Nuten befinden, die sich in die Rille 8 erstrecken-
den Nutenéffnungen in der Drehrichtung minim tberlap-
pen. Wenn durch eine gewisse Kraftanwendung der
Drehring 4 in der Gegenrichtung gedreht wird, werden
gemass der Fig. 4B die Federzungen 26 leicht aufgebo-
gen und die Vorspriinge 11 entgleiten den Nuten 9 nach
oben. Es ist das gegenseitige Spiel zwischen Zahnflan-
ken, Federzungen, Vorspriingen und Nuten, derart auf-
einander abzustimmen, dass unter Anwendung eines
bestimmten Kraftaufwandes ein Rlckwartsdrehen des
Drehringes 4 soweit méglich ist, bis sich die Vorspriinge
11 direkt unterhalb den Nutendfinungen in der Rille 8
befinden. Durch die Federkraft der Federzungen wer-
den dann die Vorspriinge 11 bereits ganz wenig in die
Nuten 9 hineingedrickt. Durch ein verstarkies Riick-
wartsdrehen kénnen dann die Vorspriinge 11 aus den
Nuten 9 hinausgleiten. Es kann dabei vorkommen, dass
die Federzungen 26 aufgebogen und zum Teil abgebro-
chen werden. Eine Blatifeder 23 kann aber im Gegen-
satz zum Uhrengehduse 1 oder zum Drehring 4 leicht
und kostenglinstig ersetzt werden.

In der Fig. 5 ist ein zweites Ausfihrungsbeispiel ei-
ner Uhr gezeigt, bei der der Drehring 4 im wesentlichen
wie vorgangig beschrieben befestigt ist. Wahrend vor-
her die zapfenférmigen Vorspringe 11 im Drehring 4 als
beispielsweise gestanzte Nocken ausgebildet gewesen
sind, sind diese hier durch Stifte 34 gebildet, welche im
wesentlichen durch radial gerichtete Bohrungen in den
Drehring 4 eingesetzt sind. Die Wirkungsweise der zap-
fenférmigen Vorspriinge ist aber die gleiche. Im weite-
ren ist im zweiten Ausfiihrungsbeispiel gezeigt, dass im
wesentlichen nicht nur ein Drehring 4 mit der erfin-
dungsgemassen Vorrichtung am Uhrengehause befe-
stigbar ist, sondern dass diese Vorrichtung ebensogut
zum Befestigen des Gehausebodens 2 angewandt wer-
den kann. Dazu weist das Uhrengehause auch einen
nach unten dem Gehauseboden 2 zugewandten Ansatz
5 auf, welcher im wesentlichen gleich ausgebildet ist,
wie der vorgangig beschriebene, dem Uhrenglas 3 zu-
gewandte Ansatz 5. Am Gehauseboden 2 sind ebenfalls
zapfenférmige Vorspriinge 11 angeordnet, welche
durch Nuten 9 in eine weitere umlaufende Rille 8 am
weiteren Ansatz 5 einflhrbar sind. Zwischen dem Ge-
hauseboden 2 und dem Uhrengehduse 1 ist eine Dich-
tung 30 derart angeordnet, dass kein Wasser und auch
kein Schmutz ins Gehauseinnere gelangen kénnen.
Derartige Dichtungen sind bekannt und brauchen hier
nicht weiter beschrieben zu werden.

Das dritte Ausfihrungsbeispiel in der Fig. 6 zeigt im
Unterschied zu demjenigen in der Fig. 5 lediglich ein
Ausfiihrungsbeispiel mit anderen Rastmitteln. Anstelle
der vorgenannten Blattfeder mit den aufgebogenen Fe-
derzungen und der Verzahnung sind hier im Gehause 1
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der Uhr eine oder mehrere axial gerichtete Bohrungen
angebracht, in welchen die zweiten Rastmittel 24 ange-
ordnet sind. Diese umfassen je eine Druckfeder 35 und
beidseitig der Bohrung je eine teilweise aus der Bohrung
herausragende Kugel 36. Die Bohrungist dabeian ihren
Enden so verschlossen dass die Kugeln 36 nicht her-
ausfallen kdnnen. Derartige Ausbildungen sind be-
kannt. Die Kugeln 36 kénnen in axialer Richtung zusam-
mengedriickt werden. Auf den den Stirmnseiten des Uh-
rengehauses 1, aus denen die Kugeln 36 herausragen,
benachbarten Stirnflachen sowohl des Drehringes 4 als
auch des Gehausebodens 2 sind zweite Rastmittel 19
ausgebildet als mindestens einer Vertiefung 19 flr jede
der Kugeln 36 vorgesehen. Nach dem Einflgen der Vor-
springe 11 in die umlaufende Rille 8 fir den Drehring 4
und der Vorspriinge 11 in die wieder umlaufende Rille 8
fir den Gehauseboden 2 kénnen diese beiden Teile um
die Uhrenlangsachse gedreht werden, bis die Kugeln 36
in eine Vertiefung 19 einschnappen. Ein Weiterdrehen
des entsprechenden Teiles wird dann gehemmt oder je
nach Federkraft der Druckfeder 35 oder der Ausbildung
der Vertiefung 19 fast verunmdéglicht. Es kann vorgese-
hen sein, dass mehrere Vertiefungen 19 liber einen Um-
fangskreis verteilt in einem bestimmten Raster angeord-
net sind.

Selbstverstandlich ware es méglich, in der Ausfih-
rung gemass der Fig. 6 den Gehauseboden gemass der
Ausfiihrung der Figuren 1 bis 3C mit dem Uhrengehau-
se 1 zu verschrauben und lediglich den Drehring 4 er-
findungsgemass zu befestigen. Die Bohrung, in welcher
die Druckfeder 35 angeordnet ist, ware dann nicht
durchgehend sondern nur einseitig offen. Anstelle eines
Drehringes 4 kénnte auch eine Uhr mit lediglich einem
erfindungsgemass befestigten Gehauseboden vorge-
sehen sein.

In der Fig. 7 ist ein viertes Ausflihrungsbeispiel ei-
ner Armbanduhr dargestellt. Der Gehauseboden 2 ist,
wie im erstbeschriebenen Ausfiihrungsbeispiel, mit
dem Uhrengehause 1 verschraubt, der Drehring 4 ist er-
findungsgemass befestigt. Die zweiten Rastmittel 24
und die ersten Rastmittel 20 umfassen eine mit einer
Feder 35 beaufschlagte Kugel 36, welche in eine Ver-
tiefung 20 einrastet, so wie dies vorgangig beschrieben
worden ist. Anhand dieses Ausfihrungsbeispieles soll
gezeigt werden, dass die Rastmittel 20, 24 auch auf ein-
ander zugewandten Mantelflachen 17, 22 des zu befe-
stigenden Teiles, hier des Drehringes 4, und des Uhren-
gehauses 1 wirken kann.

Ohne erfinderisch tatig sein zu missen kann jeder
Fachmann sich vorstellen, dass, obschon dies in keiner
Figur gezeigt ist, auch das Uhrenglas 3 entsprechend
der erfindungsgemassen Vorrichtung befestigt werden
kann.

Ebenfalls ist es méglich, die Rille und die Nuten an
dem zu befestigenden Teil, beispielsweise am Drehring
oder am Gehauseboden auszubilden und die zapfentér-
migen Vorspringe am Uhrengehduse anzuordnen.
Ausfiihrungen, bei denen beispielsweise die Rille und
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die Nuten zum Befestigen des Drehringes am Uhrenge-
hause angeordnet sind, wéhrenddem zum Befestigen
des Gehausebodens die Rille und die Nuten am Geh&u-
seboden angeordnet sind oder umgekehrt, sind eben-
falls denkbar. Auch kénnen die Rillen und die Nuten auf
der inneren Mantelflache des am Gehause ausgebilde-
ten Ansatzes vorhanden sein und mit radial nach aus-
sen gerichteten zapfenférmigen Vorspriingen des zu
befestigenden Teiles zusammenwirken. Die Vorsprin-
ge und die Anordnung der Rille mit den Nuten kénnen
auch beziglich der hier genannten Innenmantelflache
vertauscht sein. Die Erfindung soll sich demzufolge auf
jegliche duale Vertauschungen von Elementen der er-
findungsgeméssen Befestigungsvorrichtung erstrek-
ken, wenn dadurch eine gleichartige Wirkung erzielt
wird.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Befestigen eines rotationssymme-
trischen Teiles, insbesondere eines Drehringes (4),
eines Gehausebodens (2) und/oder eines Uhren-
glases (3) an einem Uhrengehause (1) mit minde-
stens einem umlaufenden, rotationssymmetri-
schen, in axialer Richtung zum Uhrengeh&use vor-
stehenden Ansatz (5), dadurch gekennzeichnet,
dass am Ansatz flr jeden daran zu befestigenden
Teil (2, 3, 4) langs einer dusseren (6) und/oder in-
neren Mantelflache (7) eine umlaufende Rille (8)
vorhanden ist, dass sich von der Rille (8) minde-
stens zwei Nuten (9.1, 9.2, 9.3), die Uber den Ril-
lenumfang verteilt sind, im wesentlichen in axialer
Richtung zu der zum Uhrengehause vorstehenden
Stirnseite (10) des Ansatzes (5) hin erstrecken und
dass an dem zu befestigenden Teil (2, 3, 4) der An-
zahl Nuten (9.1, 9.2, 9.3) entsprechende, im we-
sentlichen zapfenférmige Vorspringe (11.1, 11.2,
11.3) vorhanden sind, welche durch die Nuten in die
Rille einfihrbar und langs der Rille mindestens in
einem begrenzten Bereich verdrehbar sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Nuten (9.1, 9.2, 9.3) des Ansat-
zes (5) und die Vorspringe (11.1, 11.2, 11.3) des zu
befestigenden Teiles (2, 3, 4) unregelmassig lber
den Umfang des Ansatzes bzw. des Teiles verteilt
sind und mehrere zueinander ungleiche Winkel
(12,1, 12.2, 12.3) einschliessen, wobei die zwi-
schen je zwei einander benachbarten Nuten und
Vorspringen eingeschlossenen Winkel (12.1, 12.2,
12.3) gleich sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Nuten (9.1, 9.2, 9.3)
rechtwinklig (13) zu der zugeordneten Rille (8) in
axialer Richtung erstrecken.
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4.

10.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Nuten (9.1,
9.2, 9.8) schrag (14) zu der zugeordneten Rille (8)
erstrecken, wobei der kleinere, zwischen je einer
der Nuten und der Rille eingeschlossene Winkel
(15) vorzugsweise 45° ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass an einer dem Uhren-
gehause zugewandten Flache (16, 17) des zu be-
festigenden Teiles (2, 3, 4) erste Rastmittel (18, 19,
20) angeordnet sind und an einer dem zu befesti-
genden Teil (2, 3, 4) zugewandten Flache (21, 22)
des Uhrengehauses (1) zweite Rastmittel (23, 24)
vorgesehen sind, wobeidurch die beiden Rastmittel
(18, 19, 20; 23, 24) nach dem gegenseitigen Einra-
sten nach einer bestimmten Drehbewegung des
Teiles (2, 3, 4) relativ zum Uhrengehause (1), wah-
rend der die Vorspriinge (11.1, 11.2, 11.3) innerhalb
derRille (8) gleiten, eine weiterfihrende Drehbewe-
gung gehemmt oder verunméglicht ist.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die genannten Flachen (16, 17; 21,
22) je Stirnflachen (16, 21) oder je Mantelflachen
(17, 22) sind.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die ersten Rastmittel (18) eine Ver-
zahnung (25) und die zweiten Rastmittel (23) min-
destens ein in die Verzahnung eingreifendes feder-
beaufschlagtes Element (26) umfassen.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das federbeaufschlagte Element ei-
ne Federzunge (26) einer kreisringférmigen Blattfe-
der (23) ist, wobei die Federzunge und die Verzah-
nung (25) derart gegeneinander gerichtet sind,
dass der am Uhrengehause (1) befestigte Teil (4)
lediglich in einer Richtung (32) drehbar ist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blattfeder (23) in eine kreisring-
férmige Vertiefung (21) auf einer Uhrengehause-
stirseite (27) einlegbar ist, wobei eine in eine Boh-
rung (29) des Uhrengehéuses (1) eingreifende
Sperrlasche (28) der Blattfeder (23) ein Verdrehen
der letzteren relativ zum Uhrengehause (1) verhin-
dert und dass im Bereiche je einer Nut (9.1, 9.2, 9.3)
der Rille (8) eine Federzunge (11.1,11.2,11.3) vor-
handen ist, welche bezlglich der Rille in einer zum
Nutenverlauf gegenlaufig schragen Richtung ge-
richtet ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Uhren-
gehause (1) und dem daran zu befestigenden Teil
(2, 3) eine das Geh&useinnere abdichtende Dich-
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tung (30) vorhanden ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die umlaufende Rille
(8) mindestens zweimal unterbrochen ist, wodurch
mindestens zwei teilweise umlaufende Teilrillen
entstanden sind und dass eine Nute pro Teilrille vor-
handen ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ansatz (5), die Ril-
len (8) mit den Nuten (9.1, 9.2, 9.3) und die Vor-
spriunge (11.1, 11.2, 11.3) bezlglich des Uhrenge-
hauses (1) und dem daran zu befestigenden Teil (2,
3, 4) dual vertauscht sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



1

FIG.

0@

N ~
/ |

- \D\m\\\\\\\\x\\\\\\ ¢
M/ 1 - |
M/

o \\\\\\\\V\\\\\\P.L
o'e) N[ AN / AN

= /////M /MV/ Mh

I

™~ M



EP 0 744 673 A1




<C
N~
&
Ly

26 23

FIG. 3B

28




26

26

EP 0 744 673 A1

FIG. 4A

9
/ / /
,/ T

\ /

18

23 25

9 11
l /
[ /
T T \r_/_ gl

18

''''' 7777 7Ll L Ll LL L

1 23 25

11



EP 0 744 673 A1

FIG. 5
16 21 23 21 16

4

I A

S\ -

8 , 38

5— " |5

7 7 31 i\so
Z &Nz

1
FIG. 6

36 24 3 36




EP 0744 673 A1

4 / ,

1

\

(@3]

i
7 7 7 7 777777

V/;l//
-

N
A



EP 0 744 673 A1

0’) Europdisches P UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EPG FORM 1503 03.82 (P04CO3)

Patentamt EP 96 81 0317

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBzeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (nt.Cl.6)
A CH-A-671 670 (ARI APPLICATIONS & 1 GO4B19/28
RECHERCHES INDUSTRIELLES S.A.) GO4B37/11

* Zusammenfassung; Abbildungen *
A CH-A-684 919 (BREITLING MONTRES S.A.) 1,8,9
* Spalte 3, Zeile 56 - Spalte 4, Zeile 15;
Abbildungen 4-6 *

A FR-A-934 190 (BURDET) 1,10
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)
GO4B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
DEN HAAG 17.September 1996 Pineau, A
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsiitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutuny atlein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefishrtes Dokument
A : technblogischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P: familie, libereinsti
P : Zwischenliteratur Dekument

14




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

